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FACHAUSSCHUSS FÜR ETHNOSOZIOLOGIE
Nativismus und Nationalismus
Die nachfolgenden fünf Resumes können lediglich einige Illustrationen der vor einiger
Zeit in Angriff genommenen Arbeiten des Arbeitskreises für die Probleme des Nativismus
bieten. Weggelassen werden mußten zwei weitere Referate über nativistische Bewegungen
bei nord- und südamerikanischen Indianern. Der anschließende Vortrag von W. E. Mühl¬
mann sucht ein Fazit zu ziehen, soweit dies auf Grund des gegenwärtigen Standes der
Arbeiten schon möglich ist.
ERNST W.MÜLLER
Die Koreri-Propheten in West-Neuguinea
Über die Koreri-Bewegungen auf den Schouten-Inseln im Nordwesten
von Neuguinea hat der holländische Missionar Kamma zusammenfassend
publiziert *). Danach war die erste Bewegung, über die wir Kenntnis haben,
1854. Der große Aufstand, der als religiöse Bewegung 1938 begann, und als
nationalistische Bewegung gegen die Japaner 1943 auslief, tat dem Koreri-
Glauben Abbruch, so daß die späteren Bewegungen von geringer Bedeu¬
tung sind. Die Koreri-Bewegungen sind nicht zu verstehen ohne einen Ein¬
blick in die Geschichte der Schouten-Inseln, die die Vorbedingungen dafür
schuf, daß eine weitverbreitete mythische Vorstellung für die Bewegungen
zum Ausgangspunkt wurde. Der Held der Mythe, der ein Heilsreich schla-
raffenähnlicher Art bringen wird, soll in sein Heimatland zurückkehren,
das er verlassen hat, da man seine Weisungen nicht befolgen wollte. Der
zukünftige Zustand bringt eine Umkehrung der Sozialordnung mit sich:
die Papua und ihre Ahnen werden weiß sein und nicht mehr arbeiten, Le¬
bensmittel und alle anderen Waren werden sie im Überfluß haben; die
Europäer werden die notwendigen Arbeiten tun und eine schwarze Haut¬
farbe bekommen.
Sinn der Bewegungen ist es, durch Angleichung an den in der Mythe be¬
schriebenen Zustand und durch tätige Beweise des Glaubens an das Nahen
des Messias die Entwicklung zu beschleunigen. So ist die Vernichtung der
Vorräte und Felder im Glauben an den kommenden Überfluß ein wichtiger
Teil jeder Bewegung. Die Bewegungen laufen alle etwa in der gleichen
*) F. C. Kamma: De messianse Koreri-bewegingen in het Biaks-Noemfoorse cultuur-
gebied. Haag o. J.
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Weise ab. Im ersten Abschnitt bemüht sich der Prophet, der das baldige
Kommen des Koreri voraussagt, Anerkennung zu finden. Er beansprucht,
der Sohn des Messias und dessen Vorbote zu sein. Hat er Glauben gefun¬
den, so beginnen die Vorbereitungen, die Häuser werden für die Ahnen
vergrößert, die Vorräte vernichtet. Durch Tänze, Fasten und Singen ver¬
sucht man, sich in Trance zu versetzen und damit Koreri herbeizuführen.
Bleibt das Ziel aus, so geht man wieder auseinander. Die Schuld wird den¬
jenigen zugeschoben, die sich an der Bewegung nicht beteiligt haben und
dadurch ihren Unglauben dokumentierten, denn es heißt, daß alle Insula¬
ner an den Messias glauben müssen, wenn Koreri kommen soll.
Gelegentlich führt das Vernichten der Vorräte zu Hungersnöten nach
Abschluß der Bewegung.
In den ersten Bewegungen erwartete man Güter indonesischer Herkunft,
sie richten sich gleichzeitig gegen die Herrschaft der indonesischen Ober¬
herren. Erst im Laufe der Zeit wirkt sich der europäische Einfluß im Koreri-
Glauben aus. Nun erwartet man Schiffe mit europäischen Waren und iden¬
tifiziert Mangundi, den Helden der Mythe oder dessen Sohn mit Christus.
Der Grundcharakter der Bewegungen bleibt aber dadurch unverändert.
Die größte Bewegung, die sich letzten Endes weit vom pazifistischen Ko-
reri-Glauben entfernen sollte, begann 1938. Wie schon bei anderen Bewe¬
gungen, war eine Frau Prophetin des Koreri. Schon bald nach ihrem Auf¬
treten vereinigte sie bis zu 6000 Gläubige um sich. Biblische Ortsbezeich¬
nungen werden auf die Inseln übertragen, die Begriffe „Freiheit" und
„Friede" spielen eine entscheidende Rolle, Ekstase und Glossolalie sind
häufige Erscheinungen. Die Prophetin wird von den Holländern festge¬
nommen, wieder freigelassen, 1942 nochmals festgenommen, den Japanern
übergeben und von letzteren gegen ihr Versprechen außer Landes gebracht.
Der Nachfolger organisiert die Bewegung militärisch und wendet die Rich¬
tung der Unternehmungen ins Politische, obwohl er wie viele seiner An¬
hänger koreri-gläubig ist. Die Unabhängigkeit von Neuguinea ist das Ziel
der neuen Bewegung, die sich durch Flagge und Organisation staatlichen
Charakter zu geben versucht. Mit den nun folgenden Gewaltmaßnahmen
wird der Koreri-Glauben als Richtschnur der Bewegung verlassen; zu den
Forderungen des Messias gehört nämlich, kein Blut zu vergießen. Zwar ver¬
sucht man noch, mit den Japanern über die Freilassung der Prophetin zu
verhandeln, und hofft, die Eroberer zum freiwilligen Abzug bewegen zu
können, doch nachdem diese bei den Verhandlungen auch den neuen Füh¬
rer gefangen nehmen, kommt es an vielen Stellen zu Kämpfen. Die Koreri-
Armee wird vernichtet, und langsam läuft die große Bewegung aus. Aber
immer noch gibt es Gläubige, doch haben sie die Hoffnung verloren, daß das
Heilsreich so früh kommen könnte, da der Messias wegen der Gewaltanwen¬
dung 1942/43 sein Kommen verzögern werde.
